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Hunderte von Gläubigen aus allen Amberger Pfarreien machen sich bei der
Votivprozession schon am frühen Morgen auf und pilgern im Sternen-
marsch auf den Mariahilfberg. Bild: Adele Schütz

Erinnerungen an
das Pest-Gelübde
Pfarreien pilgern in Votivprozession auf den Berg

Amberg. (ads) Bilderbuchwetter mit
strahlendem Sonnenschein und an-
genehmen Temperaturen herrschte
bei der Votivprozession der Pfarreien
St. Georg, St. Martin, St. Michael, Hl.
Dreifaltigkeit, Hl. Familie und St.
Konrad auf den Mariahilfberg. Hun-
derte von Gläubigen aller Altersklas-
sen zogen in einer Sternenwallfahrt
zur Gottesmutter Maria auf das Dach
Ambergs und lösten das Pestgelübde
ihrer Vorfahren ein. Mit dieser ersten
Pilgermesse des Jahres wurde auch
die Wallfahrersaison eröffnet.

In den Jahren 1633 und 1634 wurde
Amberg von der Pest heimgesucht.
Ganze Straßenzüge waren ausgestor-
ben. Da jede menschliche Hilfe ver-
sagte, legten die Amberger 1634 ein
Gelübde ab, das erhört wurde. Seit
dieser Zeit ziehen die Gläubigen aus
allen Amberger Pfarreien hinauf zum
Gnadenbild der Mutter Gottes, um
ihr Dank und Ehre für die damaligen
Rettung zu erweisen, aber auch um

ihre Hilfe als Fürsprecherin in ihren
Sorgen und Anliegen zu bitten. Un-
zählige Gläubige waren es auch heu-
er, die sich in den frühen Morgen-
stunden mit ihren jeweiligen Pfarrei-
en auf den Weg zum Freialtar mach-
ten. In diesem Jahr war die Pfarrei St.
Michael mit Pfarrer Alois Berzl für
die Gestaltung verantwortlich.

Der Geistliche stellte eingangs des
Gottesdienstes die Frage: „Was ist
Tradition?“, und gab die Antwort
gleich selbst: „Tradition ist nicht das
Bewahren der Asche, sondern die
Weitergabe des Feuers.“ Er stellte
fest, dass sich die Gläubigen aus al-
len Amberger Pfarreien seit Jahrhun-
derten nach guter Tradition auf zu
ihrem heiligen Berg machen, um das
Pest-Gelübde ihrer Vorfahren einzu-
lösen. Dabei geht es aber laut Pfarrer
Berzl nicht nur um das Aufrechter-
halten dieser Tradition, sondern
auch um den Ausdruck des Glaubens
und diesen zu leben.

Marienlieder und
Spenden für Orgel
Amberg. Der Orgelbauverein St.
Martin lädt für Freitag, 11. Mai,
ab 19 Uhr in der Basilika zu einer
Maiandacht ein. Neben den Bir-
gländer Sängerinnen und der Bir-
gländer Stubenmusik wirken
auch die Hahnbacher Sänger mit.
Zudem gibt es Marienlieder, die
aus der Feder von Franz Meiler
stammen, begleitet an der Orgel
von Bernhard Müllers. Spenden
kommen dem Verein zugute.

Mit VdK in
Bayerischen Wald
Amberg. Der VdK Süd-Ost fährt
mit Müttern und Vätern am Frei-
tag, 11. Mai, in den Bayerischen
Wald. Abfahrt: 8.10 Uhr Bergsteig,
8.15 Uhr Milchhof, 8.20 Uhr Mo-
sacherweg, 8.25 Uhr Regensbur-
ger Straße, 8.30 Uhr Kräuterwie-
se, 8.35 Uhr Eglseer Straße.

Gailoher Siedler
wählen und ehren
Amberg. Die Siedlergemein-
schaft Gailoh lädt zur Mitglieder-
jahresversammlung für Freitag,
11. Mai, ab 19 Uhr in das Sport-
heim des FSV Gärbershof ein. Ne-
ben den üblichen Berichten ste-
hen Neuwahlen des Vorstands
und Ehrungen langjähriger Mit-
glieder auf der Tagesordnung.

Kurz notiert

Maiandacht, aber
kein Parteiverkehr
Amberg. (ads) Zum Hörgenuss
will die Chorgemeinschaft St.
Georg die Maiandacht machen,
die am Freitag, 11. Mai, um 18
Uhr in St. Sebastian beginnt. Zu
hören sind von Johann Michael
Haydn „Sei, Mutter der Barmher-
zigkeit“, aus Franken „Maria, du
Schöne“, von Jacob Arcadelt „Ave
Maria“ und Wolfgang Amadeus
Mozarts „Adoramus te.“ Nur am
Freitag, 11. Mai, ist vormittags
kein Parteiverkehr im Pfarramt
möglich. Ab Montag, 14. Mai, ist
es wieder normal geöffnet.

Wie ein großes Symphonieorchester
Die zünftige Blasmusi
gibt es draußen auf den
Bleichwiesen vor dem ACC.
Drinnen steht zwar auch
Blasmusik auf dem
Programm, aber ganz andere.
Die Knappschaftskapelle
hat zur „Stunde der Musik“
eingeladen und Werke
einstudiert, mit denen sogar
ein Symphonieorchester
hätte glänzen können.

Von Johann Frischholz

Amberg. Sogar eine komplette vier-
sätzige Symphonie war im Angebot
der Knappen. Der Name des Kompo-
nisten dieses anspruchsvollen Werks,
Boris Koschnevnikov, dürfte aller-
dings den wenigsten bekannt sein,
aber in den Nachfolgestaaten der
Sowjetunion erfreuen sich seine Wer-
ke nach wie vor großer Beliebtheit.

Ebenso ist es um Aram Khatscha-
turian bestellt, dessen Adagio aus
dem Ballett Spartakus sorgte vor al-
lem bei TV-Nostalgikern für ein klei-
nes Aha-Erlebnis. War diese Kompo-
sition doch Titelmelodie der 70er-
Jahre Kultserie „Onedin Line“. Ein
weiterer Russe stand auf der Favori-
tenliste der Kapelle. Modest Mus-
sorgskys „Bilder einer Ausstellung“
sind unsterblich und verhalfen dem
Tonsetzer zu späten Nachruhm.

Zwei Stücke dieser Suite erklangen
im ACC. Rhythmisch akzentuiert und
mitreißend war „Die Hütte der Baba
Yaga“ und „Das große Tor von Kiew“
erklang in der gebotenen Opulenz.

Dirigent Valery Lapko verstand es
aufs Beste, seine Bläser für die Werke
einzunehmen und ihren Ehrgeiz zu
wecken und mit einer – trotz eines
hohen Maßes an Konzentration
– Spielfreude zu infizieren, die ihres-
gleichen sucht. Nach einer kurzen
und von den Musikern durch ihre
Leistung im ersten Teil auch höchst
verdienten Pause – aus der „Stunde
der Musik“ wurden schließlich zwei-
einhalb – zeigte das Nachwuchsor-
chester dann, was es im Unterricht
bei ihren älteren Kollegen gelernt
hat. „Break out“ ist ein technisch und
musikalisch höchst anspruchsvolles
Konzertstück, dass nicht explizit für
ein Jugendorchester komponiert

wurde. Aber die Jungknappen und
ihr Leiter Moritz Rothmeier wagten
sich trotzdem an das Werk und be-
wiesen damit ihren Mut und ihre
persönlichen Begabungen für ihre
Instrumente. Um Nachwuchs muss
sich die Knappschaftskapelle also
keine Sorgen machen.

Ebenso anspruchsvoll war die
Suite aus der Filmmusik „Fluch der
Karibik“ von Hans Zimmer. Hier
brachten die Jugendlichen einen
Hauch von Hollywood ins ACC.

Der zweite Teil mit den erwachse-
nen Musikern startete mit einem
höchst außergewöhnlichen Werk auf
einem hohen Niveau, und damit ist

nicht die Höhe über Normal-Null ge-
meint, in der die sterblichen Über-
reste des Helden der sinfonischen
Dichtung aufgefunden wurden. Es
handelt sich dabei um Ötzi, den
Mann im Eis, dem der Komponist Ot-
to Schwarz ein musikalisches Denk-
mal gesetzt hat. Mit imitierten Natur-
lauten und tonmalerischen Nuancen
ließ er die Gletscherleich quasi aufer-
stehen und erzählte in farbigen Bil-
dern ihr mutmaßliches Ende nach.
Um den Eindruck, den dieses Werk
schon musikalisch beim Publikum
hervorrief, auch noch optisch zu un-
terstreichen, setzte Valery Lapko
auch einige optische Effekte ein. Die
besonderen Lichteffekte und die

Schwaden von Trockeneisnebel ver-
setzten die Zuschauer gefühlmäßigs
auf den Similaun-Gletscher, die vor-
letzte Ruhestätte von Ötzi.

Aber auch die Popkultur kam nicht
zu kurz. Die Musik aus dem Video-
spiel „Super Mario Bros“ war im Ar-
rangement des Japaners Takashi
Hoshida zu hören, der die elektroni-
schen Klänge für ein Blasorchester
instrumentiert hat. Das Finale war
den Schlagerfans gewidmet. Mit ei-
nem Medley von Udo-Jürgens-Melo-
dien und dem obligatorischen Stei-
germarsch beendete die Amberger
Knappschaftskapelle ihr eindrucks-
volles und mitreißendes Konzert.

Aus der „Stunde der Musik“ wurden zweieinhalb Stunden – so viel hat die Knappschaftskapelle zu bieten. Bild: Stephan Huber

Erster fairer
Pop-up-Store
Amberg. (exb) Ein Pop-up-Store ist
auch in Amberg längst nichts Außer-
gewöhnliches mehr. Dieser jedoch
schon. Heike von Eyb, Sprecherin der
Fairtrade-Steuerungsgruppe, hatte
mit Bürgermeisterin Brigitte Netta
und anderen Aktiven die Idee, einen
temporären Laden aufzumachen, in
dem es Eine-Welt-waren gibt.

Adelheid und Michael Gutekunst,
die Betreiber des Bio Organic 56, er-
klärten sich laut einer Pressemittei-
lung bereit, in ihren Räumen in der
Georgenstraße einen aktuell nicht
genutzten Verkaufsbereich zur Verfü-
gung zu stellen. Zu kaufen gibt es das
fair gehandelte Sortiment nur noch
heute. Brigitte Netta freut sich über
diesen innovativen Ansatz und darü-
ber, dass Amberg „wahrscheinlich
die erste Stadt Deutschlands mit ei-
nem fairen Pop-up-Store ist“.

Coole Beats bei heißem Wetter
Dreieinhalb Stunden Disco-Spaß für Kinder vom Schelmengraben

Amberg. (anv) Trotz richtig guten
Wetters zog es viele Kinder und El-
tern zur Kinder-Disco in den Club La
Vida (ehemals Habana) an der
Georgenstraße. Der Elternbeirat der
Kindertagesstätte Am Schelmengra-
ben veranstaltete diese als Premiere.
Um für Partystimmung zu sorgen,
stand Elternbeiratsvorsitzende Ka-
thrin Fischer persönlich am Misch-
pult. Die Kinder kamen teilweise mit
sehr präzisen Musikwünschen zu ihr.
Dabei tanzten sie zu „Mädchen ge-
gen Jungs“ aus dem Bibi-und-Tina-
Film und zum Sommerhit „Despaci-
to“ von Luis Fonsi. Damit es den Kin-
dern auf keinen Fall langweilig wur-
de, sorgte Tanzlehrerin Sara Straub
für die passende Animation. Wieder-
holt wird die Kinder-Disco, deren Er-
lös der Kita zugute kommt, auf jeden
Fall, hieß es am Ende der Party.

Polonaise durch den Club oder Paartanz mit Mama und Papa – Spaß hatten
Jung und Alt auf jeden Fall. Bild: Petra Hartl


